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Zieh dich aus, aber sei schlank und schön
Eine donumenta-Produktion im Regensburger Turmtheater:

„Orangenhaut“ – ein Stück der serbischen Autorin Maja Pelević. 
· Premiere am Mi, 21.9., 20.30 Uhr: Die Vorstellung beginnt in der Alten Filmbühne, Hinter der Grieb 8 und wird fortgesetzt im Regensburger Turmtheater, Watmarkt 5, 93047 Regensburg.
· Weitere Vorstellung am Sa, 24.9., 20.30 Uhr
Zum Abschluss der donumenta als Länderreihe inszeniert Joseph Berlinger, Regisseur und Kurator der donumenta für die Darstellende Kunst, ein aktuelles Stück aus dem Gastland 2011: Serbien. In Kooperation mit dem Regensburger Turmtheater präsentieren drei SchauspielerInnen und ein Schauspieler „Orangenhaut“, ein zeitkritisches, messerscharfes Stück der jungen serbischen Dramatikerin Maja Pelević. Berlinger: „Was gäbe es Zukunftsweisenderes zum Finale? Der Netzwerk-Gedanke, die Kommunikation, die Verständigung zwischen dem Gastgeberland Deutschland/Bayern und dem jeweils präsentierten Gastland standen immer im Mittelpunkt der donumenta. Eine Co-Produktion ist die intensivste Form der Co-Operation“.

„Orangenhaut“ von Maja Pelević ist ein brisantes, humorvolles und erfolgreiches Stück über den grassierenden Schönheits- und Körperkult unserer Tage. Denn Jahrhunderte lang war es in der bürgerlichen Gesellschaft verpönt, den Körper zu entblößen. Heute gehört der nackte Körper zum Alltag. Aber es gilt als unschön, wenn er zu dick, zu fett, zu klein oder zu krumm ist. Der Philosoph Michel Foucault bringt dieses aktuelle kulturelle Programm mit einem Imperativ auf den Punkt. „Zieh dich aus, aber sei schlank, schön und gebräunt!“ 
Zu diesem Schönheitskult hat Maja Pelević einen flirrenden, zwischen diversen literarischen Formen hin und her zappenden Theatertext verfasst. Dialoge stehen neben Tagebuchtexten, Protokolle neben Pamphleten. 
Ihre Protagonistin nennt die 1981 in Belgrad geborene Autorin unpersönlich SIE. Berlinger erklärt: 
„SIE ist im Netz der Rollenbilder zeitgenössischer Frauen gefangen. SIE steht stellvertretend für die Frauen, die alles tun, um ihre Jugendlichkeit und Frische zu erhalten. Sie gehen in Schönheitssalons und Fitnessclubs, sie lassen sich Botox spritzen und Fett absaugen, sie kaufen teure Kosmetikprodukte und Schlankheitspillen, sie verordnen sich Diäten und verzichten aufs Rauchen, sie lesen Ratgeber und Ernährungsberater, sie orientieren sich an Modezeitschriften und Lifestyle-Magazinen. Schön sein kann hart sein. Die Konsumindustrie, die Werbung, die Medien legen die Latte hoch. Wer da mithalten will, muss sich anstrengen. Männer mit Bierbauch haben schlechte Chancen. Frauen mit Cellulitis auch.  SIE hat Cellulitis. Und SIE hat keinen Namen. Denn SIE ist kein Individuum, keine Persönlichkeit mit eigenem Willen und Ecken und Kanten, sondern eine Sklavin des Schönheitskults. Eine von Abermillionen. SIE hechelt einem Ideal hinterher, das ihr die Medien und die Industrie vorgaukeln. Egal ob SIE als Nymphomanin durch die Clubs zieht, ob SIE die tolle Ehefrau des berühmten Fußballprofis spielt oder ob SIE als Schwangere die Mutterrolle probiert – überall tappt sie in Fallen. Erst als sich ihr Mann eine Neue sucht, eine Jüngere „ohne Orangenhaut“, reift in ihr eine Erkenntnis. SIE verweigert sich den Klischees und Schönheitsidealen und kommt sich ein Stück näher“. 
„Globalisiertes Theater“

Maja Pelević hat Theaterwissenschaften studiert und arbeitete drei Jahre als Dramaturgin am Belgrader Nationaltheater. Sie ist Redakteurin der Theaterzeitschrift „Szene“ und Mitinitiatorin einer Internetplattform für neue serbische Stücke. Als Autorin ist sie in Serbien sehr populär. Ihre Stücke werden viel gespielt, inzwischen auch im Ausland, und sind mehrfach mit Preisen bedacht worden. „Das Stück Orangenhaut ist globalisiertes Theater“, resümiert Regisseur Berlinger. „Es könnte ebenso in Stockholm, Hongkong, Sidney oder Rom geschrieben worden sein. Nichts ‚Serbisches’ ist mehr im Text zu finden. Dies zeigt, dass Serbien, ohne ‚Mitglied’ zu sein, längst in der Europäischen Union, längst in der ‚Weltgemeinschaft’, längst im universalen Konsumkapitalismus angekommen ist. Mag es auch noch so sehr unter den Altlasten des Milošević-Regimes leiden…“.

Eine Co-Produktion der donumenta mit dem Regensburger Turmtheater. 

Mit freundlicher Unterstützung der Bayerischen Staatsregierung und dem soroptimist Club Regensburg. 

Regie und Bühne: Joseph Berlinger 

Kostüme: Sandra Münchow 
Ton: Gero Wycik
Kamera: Julius Kreupl 
Videostudio und Pressefotos: Helmut Koch

Produktionsassistenz: Magdalena Schettler 

Mit Anika Kühl, Heike Ternes, Anna-Maria Wasserberg und Marten Krebs 

Eintritt: 16 € 

Die Vorstellung beginnt um 20.30 Uhr in der Alten Filmbühne, Hinter der Grieb 8 und wird im Turmtheater fortgesetzt.
Weitere Informationen unter www.donumenta.de und www.regensburgerturmtheater.de. 

HINTERGRUND:
Joseph Berlinger

Joseph Berlinger arbeitet seit Mitte der 80er Jahre als freier Regisseur. Für heftige Diskussionen sorgte sein „Dollingerspiel“, gezeigt 1995 und 1997 auf dem Haidplatz in Regensburg vor insgesamt 15.000 Zuschauern. In den drei Sommern 1998 bis 2000 inszenierte Berlinger für das „Theater im Hesperidengarten“ eine „Trilogie der theatralischen Lieben“. Auf Georg Büchners „Leonce und Lena“ folgte „Werther Goethe/Lektionen in Liebe“ und schließlich Gombrowicz´ „Yvonne, die Burgunderprinzessin“. In den Jahren 1997 bis 1999 entstand auch Berlingers erster abendfüllender Film, der in der Regensburger Filmgalerie „Leerer Beutel“ und im Museum Moderner Kunst in Passau uraufgeführt wurde: „Der Damenherr. Die Heimsuchung des Alfred Kubin“. „Eine eigene, ruhige und doch spannende Ästhetik und Kunstsprache wird hier entwickelt“ (Edith Rabenstein in der Passauer Neuen Presse).

Für die Millenniumsfeierlichkeiten der Stadt Regensburg inszenierte Berlinger „SFinX – Poesie der Apokalypse“, eine Theaterperformance mit vier Engeln, einem Prediger und einem Muldenkipper. „Ein mächtiger Kontrapunkt am bayerischen Festhimmel“ (Harald Raab in der Mittelbayerischen Zeitung). Nach der Uraufführung seiner neuen Version des Don- Juan-Stoffes im Hesperidengarten titelte die Süddeutsche Zeitung: „Don Juan im Haferfeld. Auf einem Gut nahe Regensburg feiert Joseph Berlinger Theatererfolge im Freien“. Im April 2004 widmete das renommierte, in Köln erscheinende Theatermagazin „Diedeutsche Bühne“ dem Bally-Prell-Theaterabend von Joseph Berlinger zwei Seiten. 2005 erschien Berlingers Buch „Das Meer muss ich sehen. Eine Reise mit Adalbert Stifter“ im Morsak Verlag. „Ein schönes, reiches, persönliches und informatives Buch. Vor allem mag ich die entschlossene und kluge Subjektivität …“ (Eva Demski). „Eine lebendige, intelligente und aktuelle Darstellung des schwierigen Themas Stifter“ (Dr. Johann Lachinger/Adalbert- Stifter-Institut, Linz). „Das Buch ist schön, phantasievoll gearbeitet und sehr entspannt“ (Eckhard Henscheid). Über sein Hörbuch „Hoffnung Havanna“ urteilte die Presse: „Berlinger vermittelt mit seinem Text, ergänzt durch Interviews und Redeausschnitte von Nazi-Größen, ein spannendes und bedrückendes Bild vom Leben des Simon Oberdorfer, das zu einem Stück deutscher Geschichte geworden ist.“ (Süddeutsche Zeitung). Im September/Oktober 2007 war Joseph Berlingers neues Theaterstück „Finnischer Tango“ im Hesperidengarten zu sehen. 2008 hatte Berlingers Theaterstück „Zum Koppenjäger“, eine Auftragsarbeit der „Festspiele Europäische Wochen“, im Theater an der Rott in Eggenfelden Premiere. 2009 inszenierte Joseph Berlinger seine drei Projekte: „Sissi – das Versprechen“ im Regensburger Turmtheater, „Sissi – das Geheimnis“ als Theater auf einem Schiff der Firma Klinger, und „Napoleon“ als Schlossfestspiel in Alteglofsheim. Beim Bayerischen Rundfunk erschien Ende 2009 die 5-CD-Hörbuch-Box „Bayern Kult Rituale“ mit 5 der besten Radiofeatures von Joseph Berlinger. Im Juni 2010 inszenierte Berlinger Georg Büchners „Leonce und Lena“ in einer eigenen Adaption: Sein Stück spielt am ersten Hochzeitstag der beiden, den Lena ohne Leonce begehen muss.
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